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Rita Levi Montalcini, die Große Alte Dame der italienischen Wissenschaft, aus​ge​zeichnet 1986 mit dem Medizin-Nobelpreis, war Ehrenpräsidentin der Veran​stal​tung. Die Konferenz eröffne glänzende neue Möglichkeiten, sagte Levi Mon​talcini...

ZUSP RLM 

...auf dem Feld der Pharmakologie und gleichzeitig des Basis-Wissens. Es ist in​te​r​essant, ja genial, dass hier Grundlagenforscher und anwendende Wissen​schaf​tler zusammengebracht werden. Hier kann sich zum ersten Mal ein Klini​ker mit einem Grundlagenforscher über die Arbeitsweise des Hirns austauschen.

Schauplatz des Kongresses war die Rehabilitationsklinik der Santa-Lucía-Stif​tung, die 1960 als Krankenhaus zur Behandlung von Schädelverletzungen mit mo​torischen Störungen begann, seit 1990 auch als wissenschaftliche Einrichtung und zur Studenten-Ausbildung genutzt wird und im Frühjahr 2003 die Arbeit als ers​tes der von der EU geplanten internationalen Institute für Gehirnfor​schung aufnehmen wird. Europa hat auf diesem Gebiet viel aufzuholen gegenüber den USA, und so waren unter den illustren Teilnehmern der Konferenz, die das Ver​ständnis der Funktion, aber auch der Funktionsstörungen der Gehirnstrukturen födern sollte, viele Amerikaner. Etwa der Hypothalamus-Experte Clifford B.Sa​per aus Boston, aus dessen Sicht die Zeit, in der wir leben, mit der Renaissan​ce verglichen werden kann,was das Verständnis für das menschliche Gehirn angeht

SAPER 1

Wir sind in einer Phase wie der, in der Da Vinci und Michelangelo ihre Meister​werke schufen, im 15. und 16.Jahrhundert. Wir beginnen gerade Dinge zu ver​ste​​hen, die wir viele Jahrhunderte lang wissen wollten und nie herausbekommen konn​ten.

Etwas profaner wirkt, was der niederländische Professor Gert Herstege den Kol​legen bei der römischen Konferenz an neuen Erkenntnissen mitzuteilen hatte: Er und seine Kollegen haben die Gehirnregion lokalisiert, die bei der Ejakulation des Mannes aktiv ist:

HOLSTEGE 1

Es ist dieselbe wie bei einem Heroin-Rausch. Jedenfalls sieht es so aus. Solche Vergleiche sind immer schwierig. Aber es ist wohl derselbe Teil des Gehirns.

Und die indiskrete Frage des Reporters, ob die Test-Personen da mit unbe​que​men, ja vielleicht schmerzhaften Elektroden am Kopf oder gar im Hirn unter​sucht werden mussten, verneint der Forscher von der Groninger Universität ve​hement: Man liege da einfach in einem Scanner...

HOLSTEGE 2

...und könne von der Partnerin oder dem Partner stimuliert werden. Das ist einer der Gründe für die enormen Fortschritte der Gehirnforschung in unserer Zeit: Die gar nicht oder minimal invasiven Methoden der Messung dessen, was im menschlichen Kopf vor sich geht. Die Methoden heißen Magnetenzephalogra​phie, PET = Positronen-Emissions-Tomographie oder funktionelle Mag​net​reso​nanz​tomographie, Dinge, die zwar nicht besonders weh tun, die aber der un​be​tei​ligte Normalbürger auch kaum versteht. Wie kann man einem in​teres​sier​ten Laien die Be​deutung der aktuellen Forschung, die Bedeutung der Tagung am süd​lichen Stadt​rand von Rom, trotzdem klarmachen? Jeder habe doch wohl ei​nen Begriff davon, was Denken sei, was Erinnerung sei, antwortet Clifford Sap​er, und begreife, das all das im Gehirn vor sich gehe:

SAPER 2

Wir wussten nur nie, wie das Gehirn das gemacht hat.  Und das beginnen wir nun allmählich zu verstehen; so dass wir in der Zukunft Menschen besser helfen kön​nen, die unter Schizophrenie, Alzheimer, Parkinson und so weiter leiden.

Was das nun mit Leonardo und Michelangelo zu tun habe, erklärt die Bostoner Hirforschungs-Koryphäe dem interessierten Laien so:

SAPER 3

In der Renaissance haben die Menschen eine spektakulär neue Weltsicht ent​wik​​kelt, mit Auswirkungen bis auf den heutigen Tag. Jetzt, am Beginn des 21.Jahr​hundert, entwickeln wir eine neue Sicht des menschlichen Gehirns, ebenso spek​takulär; und ich glaube, eines fernen Tages wird man das im Rückblick als einen plötzlichen Ausbruch von Kreativität und Verständnis ansehen.
